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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Medien

Presse

Die Nationalratskandidatur von Weltwoche-Chefredaktor Roger Köppel, der jüngste
Besitzwechsel bei der Basler Zeitung und der Wirbel um Markus Somm als potentiellem
NZZ-Chefredaktor boten allesamt Anlass für intensivere Diskussionen über eine
allenfalls stattfindende Repolitisierung der Presse. Vereinzelte Rückschlüsse auf die
politischen Präferenzen von Chefredaktoren Deutschschweizer Tageszeitungen bot
eine von der "Schweiz am Sonntag" durchgeführte Umfrage im März 2015. Von 17
angefragten Chefredaktoren äusserten sich deren 12, wobei sich keiner der
Respondenten als einer Partei angehörig zeigte. Während sich einige der Befragten –
darunter die Chefredaktorin von SRF Radio, sowie die Chefredaktoren der Neuen
Luzerner Zeitung und des SonntagsBlicks – jedoch explizit als parteipolitisch neutral
bezeichneten, gaben andere Chefredaktoren – namentlich der Aargauer Zeitung
("liberale politische Mitte"), des Bundes (GLP und FDP), der Berner Zeitung (FDP) und
der Südostschweiz ("GLP etwas linker") – relativ freimütig ihre politischen Sympathien
preis. Mehrere der befragten Personen äusserten ferner die Vermutung, dass sich die
Medien in den letzten Jahren stärker nach rechts bewegt hätten. Gemäss Tristan Brenn,
Chefredaktor TV von SRF, sei dies unter anderem auf die verstärkte Online-
Mediennutzung zurückzuführen; Online-Beiträge zu Themen wie Einwanderung,
Kriminalität und Sozialmissbrauch würden besonders häufig angeklickt und riefen
zahlreiche und aufbrausende Leserreaktionen in den Online-Kommentaren hervor.
Die Basler Zeitung (BaZ) konterte ähnliche Vermutungen mit einer im Rahmen einer
Bachelorarbeit an der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften
durchgeführten Umfrage aus dem Jahr 2011 (N=350; Rücklaufquote 24%), gemäss
welcher 44% der befragten Medienschaffenden angaben, sich von SP oder den Grünen
am besten repräsentiert zu fühlen. Die BaZ schätzte diesen Anteil allerdings noch höher
ein, da weder die Blick-Gruppe, noch Radio SRF oder 20Minuten ihren
Medienschaffenden die Teilnahme an der Umfrage erlaubt hätten. Jedoch hatten sich
auch die BaZ-Medienschaffenden mit 14.9% eher unterdurchschnittlich an der Umfrage
beteiligt. Eine "neue und durchschlagende Tendenz" ortete denn gar Kurt W.
Zimmermann in der Medien-Kolumne der Weltwoche: An den einflussreichsten
Chefposten im Schweizer Journalismus stünden neuerdings Personen rechts der Mitte.
Bei einer von der NZZ organisierten Podiumsdiskussion zur gegenwärtigen Bedeutung
der Parteipolitik in der Schweizer Medienlandschaft waren sich alle drei
Chefredaktoren – Markus Somm (BaZ), Res Strehle (Tages-Anzeiger) und Felix E. Müller
(NZZ am Sonntag) – hingegen einig, dass Parteiblätter zwar der Vergangenheit
angehörten, aber Zeitungen trotzdem eine bestimmte Haltung einnehmen müssten.
Über die genaue Ausrichtung der Zeitungen gingen die Meinungen jedoch auseinander.
Während Somm die BaZ, wenn überhaupt, dann rechts der Mitte verortete, wählte
Müller das Wort "nationalkonservativ". Somm hingegen zweifelte an der Meinungsvielfalt
des Tages-Anzeigers, der rechten Positionen kaum Gehör verschaffe, was wiederum
dessen Chefredaktor zur Aussage veranlasste, dass die SP dem Tages-Anzeiger alles
andere als wohlwollend gesinnt sei. 1
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